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1 Einführung 

Dem Ministère de l’Économie et du Commerce extérieur des Großherzogtums Luxemburg 

wird durch Art. 11 des im August 2007 in Kraft getretenen Gesetzes über die Organisation 

des Elektrizitätsmarktes die Aufgabe übertragen, alle zwei Jahre einen Bericht über die 

Sicherheit und Qualität der Elektrizitätsversorgung vorzulegen und an die EU-Kommission 

sowie an die nationale Regulierungsbehörde weiterzuleiten. 

Zur Erstellung dieser Berichte sind die Unternehmen des Elektrizitätssektors verpflichtet, 

jegliche hierfür benötigten Informationen und Dokumente bereitzustellen. Diese umfassende 

Verpflichtung wird in Art. 11 Abs. 4 des Gesetzes zusätzlich dahingehend konkretisiert, dass 

jeder Netzbetreiber im Laufe eines Jahres nach Inkrafttreten des Gesetzes einen 5-Jahres-Plan 

über die Entwicklung seines Netzes vorlegen und anschließend alle 2 Jahre aktualisieren 

muss. 

Daten- und Informationsübermittlungen der luxemburgischen Unternehmen des 

Elektrizitätssektors in diesem Zusammenhang bilden die Grundlage des vorliegenden 

Berichtes. 

Die aktuellste Fassung des Berichts der Regulierungsbehörde ILR nach Art. 54 Abs. 3 des 

Elektrizitätsmarktgesetzes wurde bei der Abfassung des vorliegenden Berichts berücksichtigt. 

2 Beurteilung der Bedeutung und des aktuellen Niveaus der 

Sicherheit und Qualität der Versorgung 

Entsprechend den Vorgaben aus Art. 11 des Strommarktgesetzes ist Versorgungssicherheit 

als umfassender Begriff zu verstehen, der die Gesamtsicht auf die Versorgung der Kunden 

widerspiegelt. Versorgungssicherheit ist gegeben, wenn die Verbraucher unterbrechungsfrei 

und nachhaltig, d. h. derzeit und zukünftig, ihren Bedarf an (elektrischer) Energie decken 

können. 

Die Versorgungssicherheit umfasst damit alle Stufen der Wertschöpfungskette, von der 

Erzeugung über den Handel, die Übertragung, den Vertrieb zur Verteilung elektrischer 

Energie. 
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Für die praktische Umsetzung ist aber eine Abgrenzung und Berücksichtigung der 

Überschneidungen von Versorgungsqualität und Versorgungssicherheit erforderlich.  

Eindeutig und ausschließlich der Versorgungsqualität zuzurechnen sind Fragen der 

Zuverlässigkeit der einzelnen Anlagen und Betriebsmittel der Elektrizitätsversorgung, der 

technisch-physikalischen Produktqualität sowie der kundenorientierten 

Dienstleistungsqualität.  

Eine grundsätzliche Überschneidung zwischen Versorgungsqualität und 

Versorgungssicherheit stellt die unter dem Begriff Zuverlässigkeit zusammengefasste 

Störungs- und Unterbrechungsfreiheit der Versorgung dar, da hier direkt die Bedarfsdeckung 

der Kunden betroffen ist. 

Vor dem Hintergrund der parallelen Berichtspflichten der Regulierungsbehörde zu Fragen der 

Versorgungszuverlässigkeit sowie der technischen und kommerziellen Qualität der 

Versorgung können die unvermeidlich auftretenden kurzfristigen und regional begrenzten 

Versorgungsunterbrechungen im vorliegenden Bericht zur Versorgungssicherheit außer Acht 

gelassen werden.  

Ggf. zu berücksichtigen wären aus nationaler Perspektive relevante, lang anhaltende 

Versorgungsunterbrechungen mit einer hohen Anzahl betroffener Kunden. Derartige 

Versorgungsunterbrechungen sind jedoch im Berichtszeitraum seit Inkrafttreten des 

Elektrizitätsmarktgesetzes nicht aufgetreten.  

2.1 Aktuelle Versorgungssituation auf der Erzeugungs- und Lastseite 

und Entwicklung bis 2025 

Bei der Bewertung der Versorgungssituation auf der Erzeugungsseite wird üblicherweise die 

Leistungsbilanz der Elektrizitätsversorgung eines Landes untersucht (engl. generation 

adequacy als Bestandteil der system adequacy). Versorgungssicherheit auf der 

Erzeugungsseite ist dabei dann gewährleistet, wenn das Erzeugungssystem eines Landes zu 

jedem Zeitpunkt und unter Berücksichtigung vorzuhaltender Reserven und 

Nichtverfügbarkeiten in der Lage ist, die Landeslast zu decken (ausgeglichene oder positive 

Leistungsbilanz). Auch im Fall einer unausgeglichenen Leistungsbilanz kann 
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Versorgungssicherheit auf der Erzeugungsseite gegeben sein, wenn das Leistungsbilanzdefizit 

durch entsprechende Überschüsse in den Leistungsbilanzen verbundener Systeme 

ausgeglichen werden kann und ausreichende Netzkapazitäten für den zum Bilanzausgleich 

notwendigen Energietransport bereitstehen. 

Die ENTSO-E, das Netzwerk der europäischen Stromübertragungsnetzbetreiber, führt eine in 

der technischen Vorläuferorganisation für den kontinentaleuropäischen Stromverbund UCTE 

langjährig bewährte Praxis fort und analysiert, basierend auf Angaben der 

Mitgliedsunternehmen, jährlich die Leistungsbilanzen der zugehörigen 

Elektrizitätsversorgungssysteme. ENTSO-E hat im Jahr 2010 erstmals nach Aufnahme der 

operativen Tätigkeit eine „System Adequacy Forecast“ veröffentlicht, deren Ergebnisse die 

Basis für nachfolgende Betrachtungen sind. Dabei enthält der Bericht eine Vorausschau bis 

zum Jahr 2025 [1]. Dort ist auch die exakte Vorgehensweise bei der Leistungsbilanzanalyse 

beschrieben. Als zentrales Bewertungskriterium wird der Vergleich der verfügbaren, aber 

nicht eingesetzten Kapazität (Remaining Capacity, RC) zu einem Referenzzeitpunkt mit der 

sogenannten Adequacy Reference Margin (ARM) angewandt. Versorgungssicherheit auf der 

Erzeugungsseite erfordert einen die ARM übersteigenden RC-Wert. Im Falle einer zur 

Lastdeckung nicht sicher ausreichenden Erzeugungskapazität wird darüber hinaus analysiert, 

ob die Netzsituation die Versorgungssicherheit möglicherweise sichernde Elektrizitätsimporte 

zulässt.  

Das luxemburgische Erzeugungssystem besteht im Wesentlichen aus zwei großen 

Kraftwerken,  

 dem Pumpspeicherwerk Vianden mit 10 Maschinensätzen und einer Gesamtleistung von 

derzeit 1.100 MW und  

 dem GuD-Kraftwerk Twinerg mit einer Leistung von knapp 400 MW. 

Als Besonderheit ist zu berücksichtigen, dass beide Kraftwerke nicht direkt an das 

luxemburgische Übertragungsnetz von Creos angeschlossen sind: 

 Das Pumpspeicherwerk Vianden ist über eine Direktleitung an die Schaltanlage Bauler der 

Amprion GmbH in Deutschland angeschlossen. Von Bauler aus besteht jedoch eine 

direkte Verbindung nach Luxemburg. 
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 Das Kraftwerk Twinerg speist seine Leistung üblicherweise über das Industrienetz der 

Sotel ins belgische Übertragungsnetz (Station Aubange) ein, das im Normalbetrieb nicht 

direkt mit dem Übertragungsnetz von Creos verbunden ist, ggf. aber mit diesem über das 

Sotel-Netz gekoppelt werden kann. 

Die ebenfalls vorliegende Analyse der UCTE aus dem Jahr 2009, auf die sich auch die Daten 

von ENTSO-E stützen, trifft für den Zeitraum bis 2020 für den Erzeugungspark Luxemburgs 

daneben weitere, detailliertere Annahmen. Erwartet werden im Besonderen 

 ein Ausbau des Pumpspeicherwerks Vianden auf eine Gesamtleistung von dann 1.300 

MW bis 2012,  

 ein Zubau von Windkraftanlagen mit einer installierten Gesamtleistung von ca. 30 MW 

bis 2013,  

 sowie eine durch Generalrevisionen bedingte Nichtverfügbarkeit jeweils eines 

Maschinensatzes (100 MW) des Pumpspeicherwerks Vianden kontinuierlich im Zeitraum 

2011 bis 2020.  

Bzgl. der Entwicklung der Last wird im ENTSO-E-Report eine Fortsetzung des in der 

jüngeren Vergangenheit beobachteten Lastzuwachses (von jährlich etwa 2,7%, ggf. temporär 

unterbrochen als Folge der Wirtschaftskrise 2008/2009) als wahrscheinlich unterstellt.  

Im Rahmen der Datenerhebung für diesen Bericht haben der Übertragungsnetzbetreiber Creos 

und der Industrienetzbetreiber Sotel die in Bild 2.1 dargestellten Angaben zur erwarteten 

Lastentwicklung in Luxemburg gemacht.  
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Bild 2.1: Netzlast in Luxemburg 2009 und Prognose der Entwicklung bis 2025 (Summe 

der Last/Lastprognosen für das Übertragungsnetz der Creos und das 

Industrienetz der Sotel, alle Werte in MW, Quelle: Creos/Sotel)
1
 

Auch diese Prognosen gehen von einer relativ kontinuierlichen Lastentwicklung mit 

Steigerungsraten von ca. 3,2% im Jahr aus. Sie stimmen somit weitgehend mit den Prognosen 

von ENTSO-E und UCTE überein.  

Im Vergleich von verfügbarer Erzeugungskapazität und erwarteter Last kommt die UCTE 

zum Ergebnis, dass die o. g. Differenz zwischen RC und ARM für Luxemburg im 

Berichtszeitraum bis 2020 grundsätzlich positiv ist.  

Aus der reinen Anwendung des Angemessenheitsmaßstabs wäre damit zu folgern, dass für 

Luxemburg auf absehbare Sicht Versorgungssicherheit auf der Beschaffungsseite 

gewährleistet ist.  

ENTSO-E weist allerdings korrekterweise explizit darauf hin, dass beide großen 

Erzeugungseinheiten Luxemburgs nicht direkt in das öffentliche Übertragungsnetz einspeisen. 

Weiterhin ist das Pumpspeicherwerk Vianden ein Tagesspeicher ohne natürliche Zuflüsse und 

                                                 
1
  Für das Industrienetz der Sotel wurde eine lineare Interpolation zwischen angegebenen Stützstellen 

(2009,2014,2025) vorgenommen.  
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kann somit seine Maximalleistung nur über einen sehr begrenzten Zeitraum von einigen 

Stunden liefern. Die Energie für den regelmäßig notwendigen Bezug von Pumpstrom kann 

aber nicht in luxemburgischen Kraftwerken erzeugt werden
2
.  

Daraus ist zu folgern, dass für die Beurteilung der Versorgungssicherheit auf der 

Deckungsseite einerseits die regionale Beschaffungssituation, andererseits aber auch die 

Kuppelleitungen zu benachbarten Übertragungsnetzen und ihre Kapazitäten berücksichtigt 

werden müssen.  

Auf letztgenannten Aspekt wird in Abschnitt 2.2.1 näher eingegangen. Zur Beurteilung der 

regionalen Beschaffungssituation kann wiederum auf die Einschätzungen der ENTSO-E 

System Adequacy Forecast für die sogenannte Region North Sea zurückgegriffen werden, der 

neben Luxemburg auch Deutschland, Frankreich, Belgien, die Niederlande, Norwegen, Irland 

und Großbritannien angehören. Für diesen Block kommt ENTSO-E zu dem positiven 

Ergebnis, dass die Differenz zwischen RC und ARM über den Zeitraum 2010–2025 

signifikant ansteigen wird (mit einem Maximum im Jahr 2015). Beschaffungsrisiken würden 

sich damit in der Region ausschließlich aufgrund von unzureichenden 

Übertragungskapazitäten ergeben.  

Somit kann geschlussfolgert werden, dass die installierte Leistung luxemburgischer 

Kraftwerke zwar die Netzlast übersteigt, wegen der Partikularitäten des luxemburgischen 

Erzeugungssystems dennoch eine Notwendigkeit zu Stromimporten aus dem benachbarten 

Ausland besteht. Aufgrund der ausreichenden Kapazitätsreserven in den umliegenden 

Ländern kann die Versorgungssicherheit auf der Beschaffungsseite jedoch als gesichert 

angesehen werden, sofern ausreichende Importkapazitäten zur Verfügung stehen.  

                                                 
2
  Dies zeigt schon ein einfacher Vergleich der Größenordnungen der Pumpleistung des Pumpspeicherwerks 

Vianden (1.100 MW) und der Leistung anderer luxemburgischer Kraftwerke (im Wesentlichen Twinerg, ca. 

400 MW).  
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2.2 Höhe der Netzkapazitäten und Zustand der Netze 

2.2.1 Übertragungs- und industrielle Netze (220 und 150 kV) 

Neben dem mit 220 kV betriebenen Übertragungsnetz der Creos existiert in Luxemburg auch 

noch das industrielle Netz der Sotel. Dessen mit den Nennspannungen 220 kV und 150 kV 

betriebene Teilnetze erfüllen ebenfalls Übertragungsfunktionen.   

Importkapazitäten 

Das Übertragungsnetz der Creos ist über zwei 220-kV-Doppelleitungen mit einer nominalen 

Gesamtübertragungskapazität von 1960 MVA mit dem benachbarten deutschen 

Übertragungsnetz (Schaltanlagen Bauler und Trier) der Amprion verbunden. Die Anbindung 

des Pumpspeicherwerks Vianden an die Schaltanlage Bauler erfolgt über 220-kV-Leitungen 

der Amprion.  

Das Industrienetz der Sotel ist über je eine 220-kV-Doppelleitung und eine 150-kV-

Doppelleitung mit dem belgischen Übertragungsnetz der Elia verbunden. Im 

Normalbetriebszustand liefert das GuD-Kraftwerk der Twinerg die von ihm produzierte 

Energie im Richtbetrieb über einen der beiden 220-kV-Stromkreise der Kuppelleitung 

Aubange-NP nach Belgien, während der gleichzeitige Strombezug von Sotel aus Belgien über 

die restlichen drei Kuppelleitungsstromkreise (1x220 kV, 2x150 kV) abgewickelt wird. Für 

das Jahr 2011 plant Sotel die Inbetriebnahme einer zusätzlichen Kuppelleitung in Richtung 

des französischen Höchstspannungsnetzes von RTE mit einer Übertragungskapazität von 450 

MVA.  

Aus heutiger Sicht ist es möglich, die Spitzenlast im Übertragungsnetz der Creos (derzeit ca. 

630 MW) durch entsprechende Leistungsimporte aus dem benachbarten Amprion-Netz zu 

decken. Dies gilt nicht nur für den Normalbetrieb, sondern auch für den auslegungsrelevanten 

(n-1)-Fall bei Nichtverfügbarkeit eines der Kuppelleitungsstromkreise. Dies bestätigt auch 

eine detaillierte quantitative Untersuchung in [2]. Es ist allerdings bereits heute absehbar, dass 

perspektivisch zusätzliche Importkapazität benötigt wird, um die absehbar steigende Netzlast 

auch zukünftig sicher decken zu können. Darauf weist auch die ENTSO-E System Adequacy 

Forecast hin.  
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Alter und Zustand der Netze 

In den Bildern 2.2 bis 2.6 sind die Altersmengengerüste der Betriebsmittelklassen 

Leistungsschalter, Trennschalter, Freileitungen, Leitungsmasten und Transformatoren für die 

Netze von Creos und Sotel dargestellt.  
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Bild 2.2:  Altersmengengerüst Leistungsschalter bei Creos und Sotel geordnet nach 

Errichtungsjahr 
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Bild 2.3:  Altersmengengerüst Trennschalter bei Creos und Sotel geordnet nach 

Errichtungsjahr 
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Bild 2.4:  Altersmengengerüst Freileitungen 220 kV und 150 kV bei Creos und Sotel 

geordnet nach Errichtungsjahr 
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Bild 2.5:  Altersmengengerüst Leitungsmasten bei Creos und Sotel geordnet nach 

Errichtungsjahr 
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Bild 2.6:  Altersmengengerüst Transformatoren bei Creos und Sotel geordnet nach 

Errichtungsjahr 

Das Alter der bestehenden Anlagen erlaubt zwar keinen eindeutigen Rückschluss auf deren 

Zustand und damit auf mögliche Implikationen für die Versorgungssicherheit. Dennoch kann 

ein Vergleich der Anlagenmengengerüste mit betriebsgewöhnlichen Nutzungsdauern 

Aufschluss über die Bedarfsgerechtigkeit vergangener Investitionen und evtl. zukünftige 
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Investitionserfordernisse geben. Die betriebsgewöhnliche Nutzungsdauer stellt dabei 

allerdings naturgemäß nur einen Durchschnittswert dar und kann im Einzelfall von der 

tatsächlich sinnvollen technischen Nutzungsdauer abweichen. Eine fallweise Überschreitung 

ist deshalb aus Sicht der Versorgungssicherheit unkritisch, eine systematische Überschreitung 

der betriebsgewöhnlichen Nutzungsdauer kann jedoch auf einen verschleppten 

Reinvestitionsbedarf hinweisen.  

 Für Leistungsschalter geben Creos und Sotel die technische Nutzungsdauer mit 40 bzw. 

20 Jahren an. Für das Creos-Netz liegt das Alter sämtlicher Schalter deutlich unter dieser 

Schwelle. Für das Sotel-Netz ergeben sich einzelne Überschreitungen der 

betriebsgewöhnlichen Nutzungsdauer, die allerdings mit 20 Jahren auch sehr niedrig 

angesetzt erscheint.  

 Für Trennschalter werden jeweils mit den Angaben für Leistungsschalter identische 

Nutzungsdauern angesetzt, die jedoch bei Creos wie bei Sotel lediglich von einem 

geringen Teil der Anlagen überschritten werden.  

 Für Freileitungsseile 220 kV bzw. 150 kV (nur Sotel) werden technische Nutzungsdauern 

von 40 (Creos) bzw. 30 Jahren (Sotel) angegeben. Bei Creos fällt auf, dass der größte Teil 

des Netzes noch sehr jung ist und offensichtlich in jüngerer Vergangenheit erneuert 

wurde. Bei Sotel sind die Freileitungen der 150-kV-Ebene größtenteils deutlich älter als 

die der 220-kV-Ebene und haben zu einem nennenswerten Teil die international übliche 

Nutzungsdauer von ca. 40 Jahren überschritten. Dies weist auf baldigen Handlungsbedarf 

zur Vermeidung von Versorgungssicherheitsrisiken hin. Dabei ist allerdings zu 

berücksichtigen, dass die notwendige Versorgungssicherheit für Sotel zukünftig durch die 

Errichtung der in Planung befindlichen neuen Kuppelleitung zu RTE gesichert wird.  

 Für Masten werden technische Nutzungsdauern von 80 (Creos) bzw. 30 (Sotel) Jahren 

angegeben. Auffallend ist die große Divergenz der angegebenen Nutzungsdauern, wobei 

in der internationalen Praxis Nutzungsdauern von bis zu 80 Jahren nicht unüblich sind. 

Dieser Wert wird von den bestehenden Anlagen noch nicht erreicht, trotzdem kann sich 

hier mittelfristig Handlungsbedarf ergeben.   

 Auch bei Transformatoren haben bei Creos (45 Jahre) wie Sotel (30 Jahre) einzelne 

Betriebsmittel die angegebene betriebsgewöhnliche Nutzungsdauer erreicht. Insbesondere 
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für Sotel gilt jedoch, dass in der Praxis auch erheblich höhere Nutzungsdauern bekannt 

sind. 

In Summe kann geschlossen werden, dass die Altersstrukturen des Anlagenmengengerüsts 

keinen Hinweis auf eine systematische Überalterung der Netze von Creos und Sotel erkennen 

lassen. Insbesondere für Leistungsschalter und Freileitungen weist das Creos-Netz eine 

ausgesprochen junge Altersstruktur auf. In einzelnen Anlagenkategorien könnte sich jedoch 

für die mittlere Zukunft Reinvesitionsbedarf (oder zumindest Bedarf für dessen intensive 

Prüfung) abzeichnen.  

2.2.2 Verteilungsnetze (110 kV und niedriger) 

Die Betreiber der Stromverteilungsnetze Luxemburgs wurden, wie auch die Betreiber der 

Transportnetze, aufgefordert, Daten und zusätzliche Erläuterungen zum Zustand ihres Netzes, 

zur Entwicklung der Versorgungsaufgabe und zu den geplanten Investitionen für die 

Erstellung dieses Berichts zu machen. Die Unternehmen haben auf diese Aufforderung 

reagiert und Daten bereitgestellt, die in der Auswertung die Verteilungsnetze in Luxemburg 

praktisch vollständig abdecken. Der vorliegende Bericht beschreibt damit umfassend die 

Verhältnisse der Versorgungssicherheit in den Verteilungsnetzen Luxemburgs. 

Inwieweit ein Risiko besteht, dass die Versorgung in den Verteilungsnetzen in der Zukunft 

gehäuft unterbrochen werden könnte, lässt sich durch Analyse der wesentlichen 

Anlagengruppen hinsichtlich ihrer Altersstruktur bewerten. Im Rahmen der Erstellung dieses 

Berichtes wurde diese Analyse für die nachfolgend aufgeführten und beschriebenen 

Betriebsmittelkategorien durchgeführt
3
: 

 Leistungsschalter 35 kV – 115 kV, einschließlich Hilfsanlagen 

 Leistungsschalter 1 kV – 35 kV, einschließlich Hilfsanlagen 

                                                 

3 Eine dezidierte Untersuchung der Versorgungsqualität Entwicklung der Störungshäufigkeit und 

Versorgungszuverlässigkeit wurde hingegen nicht durchgeführt, da dies von den Auswertungen und 

Berichtspflichten des Regulierers abgedeckt wird. 
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 Freileitungen 35 kV – 115 kV 

 Freileitungen 1 kV – 35 kV 

 Freileitungen unter 1 kV 

 Kabel 35 kV – 115 kV 

 Kabel 1 kV – 35 kV 

 Kabel unter 1 kV 

 Transformatoren mit oberspannungsseitiger Nennspannung 35 kV – 115 kV, 

einschließlich Hilfsanlagen 

 Transformatoren mit oberspannungsseitiger Nennspannung 1 kV – 35 kV, einschließlich 

Hilfsanlagen 

Die Verteilungsnetze verfügen insgesamt über gut 240.000 Netzanschlusspunkte mit einer 

durchschnittlichen Abnahme von knapp 20 MWh/a. In der Niederspannung liegt der Wert bei 

etwa 8.500 kWh/a. Die Benutzungsdauern schwanken zwischen den einzelnen 

Versorgungsunternehmen, liegen aber überwiegend um 5.000 Vollbenutzungsstunden pro 

Jahr. 

Die Netzlängen (Stromkreislängen) belaufen sich auf gut 600 km in Hochspannug (35 kV bis 

110 kV), gut 3.800 km in Mittelspannung (1 kV bis 35 kV) und über 6.000 km in 

Niederspannung. Daneben sind über 4.000 Schaltanlagen in Luxemburg installiert. 

Die nachfolgende Darstellung Bild 2.7 zeigt die Entwicklung der Verteilungsnetzinfrastruktur 

im Überblick über alle Verteilungsnetze
4
; dabei ist zu erkennen, dass der Aufbau der heutigen 

Netzinfrastruktur insgesamt sehr kontinuierlich über die letzten vierzig Jahre erfolgt ist: 

                                                 
4
  Die Angaben der Leitungskilometer nach Errichtungsjahr wurden nicht von allen Verteilungsnetzbetreibern 

übermittelt, so dass diese Darstellung auf Basis der Anschaffung- und Herstellungskosten erstellt wurde. Die 

Angaben beziehen sich nur auf das heute in Betrieb befindliche Anlagevermögen und enthalten keine 

Betriebsmittel, die bereits außer Betrieb genommen wurden. 
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Bild 2.7: Entwicklung des heute in Betrieb befindlichen Stromverteilungsnetzes 

(Leitungen) in Luxemburg nach Anschaffungs- und Herstellungskosten [€]  

Diese zeitliche Entwicklung zeigt sich auch in der Altersstruktur der verschiedenen 

Betriebsmittelkategorien, die in den Darstellungen von Bild 2.8 bis Bild 2.11 wiedergegeben 

ist. Dabei werden auch die recht unterschiedlichen Entwicklungen erkennbar, die sich trotz 

der insgesamt recht gleichförmigen Entwicklung nach Bild 2.7 in den verschiedenen 

Kategorien eingestellt haben und die für die heutigen Verteilungsnetze prägend sind. 

Die Leistungsschalter und Lasttrenner (Bild 2.8) zeigen ein nach Spannungsebenen 

unterschiedliches Bild. Bei insgesamt breit gestreuter Verteilung liegen in der Hochspannung 

Schwerpunkte bei Betriebsmitteln aus den späten 1960-er Jahren, den 1990-er Jahren und den 

Jahren dieses Jahrzehnts. Hier zeigt sich die bereits begonnene zyklische Reinvestition älterer 

Betriebsmittel und die Installation neuer Leistungsschalter und Lasttrenner in den letzten 

Jahren. Diese Maßnahmen tragen zur Sicherstellung der Versorgungssicherheit bei. Um 

langfristige Gefährdungen der Versorgungssicherheit auszuschließen, sollte die Erneuerung 

insbesondere der o. g. Hochspannungsbetriebsmittel mit mittlerweile mehr als 40jähriger 

Nutzung in den nächsten Jahren mit hoher Priorität weiterverfolgt und abgeschlossen werden.  
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Bild 2.8: Altersstruktur der Leistungsschalter (LS) und Lasttrenner (LT) nach 

Anschaffungs- und Herstellungskosten [€] 

Die mengen- und kostenmäßig entscheidenden Leitungen, die bereits die Darstellung in Bild 

2.7 prägen, zerfallen in die beiden Untergruppen Freileitungen (Bild 2.9) und Kabelleitungen 

(Bild 2.10), die ganz erhebliche Unterschiede aufweisen. Bei den Freileitungen dominiert die 

Mittelspannungsebene, deren heutiger Bestand vor allem in den 1970-er und frühen 1980-er 

Jahren aufgebaut wurde und erst auf mittlere Sicht zur Erneuerung anstehen wird. Daneben 

finden sich maßgebliche Anteile in der Hochspannungsebene, die mit einem Schwerpunkt aus 

den 1960-er und 1970-er Jahren stammt und hinsichtlich dieser Anteile in naher Zukunft nicht 

unerheblichen Reinvestitionsbedarf nach sich ziehen wird. Ein anderer Schwerpunkt liegt, 

auch infolge bereits durchgeführter Reinvestitionen, bei Anlagen, die ab den späten 1990er 

Jahren errichtet wurden und die auch längerfristig noch ohne Erneuerungsbedarf 

versorgungssicher betrieben werden können. Freileitungen in der Niederspannung spielen 

eine deutlich untergeordnete Bedeutung, allerdings steht der Schwerpunkt der bestehenden 

Installationen aus den späten 1960-er Jahren in naher Zukunft zur Erneuerung (oder zum 

Ersatz durch Kabel) an.   
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Bild 2.9: Altersstruktur der Freileitungen (FL) nach Anschaffungs- und 

Herstellungskosten [€] 

Die geringe Bedeutung der Freileitungen in der Niederspannung erklärt sich auch durch die 

Verhältnisse in Bild 2.10: Dort dominieren die Kabelleitungen der Niederspannungsebene 

eindeutig, die seit den 1980-er Jahren und bis heute fast vollständig die Freileitungen der 

gleichen Spannungsebene ersetzt haben. Der hieraus resultierende Ersatzbedarf wird aufgrund 

des hohen Kostenanteils über die nächsten zwanzig bis dreißig Jahre die Erneuerungstätigkeit 

der Verteilungsnetzbetreiber in Luxemburg maßgeblich bestimmen. Ein Risiko für die 

Versorgungssicherheit resultiert hieraus angesichts des entspannten Zeithorizontes nicht. 
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Bild 2.10: Altersstruktur der Kabelleitungen (KL) nach Anschaffungs- und 

Herstellungskosten [€] 

Als letzte Betriebsmittelkategorie sind in Bild 2.11 die Transformatoren dargestellt. Für beide 

Umspannungsebenen ergibt sich ein wenig unterschiedliches Bild ohne große Risiken für die 

Versorgungssicherheit, da die Mehrheit der Transformatoren jüngeren Alters (unter zwanzig 

Jahre) ist und Beeinträchtigungen daher nicht erwarten lässt. Die älteren Anlagen, die 

teilweise aus den 1960-er und 1970-er Jahren stammen, stehen in den nächsten Jahren zum 

Ersatz an.  
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Bild 2.11: Altersstruktur der Transformatoren (Tr) differenziert nach 

oberspannungsseitiger Nennspannung nach Anschaffungs- und 

Herstellungskosten [€] 

 

 

 

 



Bericht Versorgungssicherheit Strom – November 2010  19 

3 Entwicklung der Stromversorgungsnetze 

3.1 Übertragungs- und industrielle Netze 

3.1.1 Angemessenheit und Bedarfsentwicklung der grenzüberschreitenden 

Leitungskapazitäten 

In Abschnitt 2.2.1 wurde die Bedarfsgerechtigkeit der heutigen grenzüberschreitenden 

Leitungskapazitäten für das Übertragungsnetz der Creos festgestellt. Im Rahmen der in [2] 

dokumentierten Untersuchung wurde allerdings – selbst bei Unterstellung eines Lastanstiegs 

von nur 2,3% pro Jahr – auch festgestellt, dass mittel- bis langfristig zusätzliche 

Übertragungskapazitäten zu benachbarten Ländern geschaffen werden müssen, um die zur 

Deckung der Last im Netz der Creos notwendige Energie importieren zu können. Diese 

Erkenntnis wird durch die aktuell vorgelegten Zahlen erhärtet und bekräftigt.  

Für das Netz der Sotel ergibt sich – aufgrund des absehbaren Nutzungsdauerendes der 150-

kV-Doppelleitung nach Belgien – ein kurz- bis mittelfristiger Bedarf an einer Investition in 

grenzüberschreitende Leitungskapazität. Die für 2011 geplante Inbetriebnahme einer neuen 

Kuppelleitung zum französischen Übertragungsnetz der RTE erscheint deshalb folgerichtig.   

3.1.2 Investitionsprojekte mit Wirkung auf grenzüberschreitende 

Transportkapazität 

Der erhöhte Bedarf an Kuppelleitungskapazität spiegelt sich auch in den Investitionsplänen 

der Creos wider, die, wie z. B. auch der ENTSO-E Ten Year Network Development Plan aus 

dem Jahr 2010 ausweist, bis 2025 einen Ausbau der grenzüberschreitenden Leitungskapazität 

nach Belgien durch eine neue 220-kV-Doppelleitung Aubange-Bascharage analysiert und 

ebenso erhebliche Verstärkungen innerhalb des luxemburgischen 220-kV-Netzes vorsieht. 

Diese Maßnahmen sind geeignet, den Übertragungsbedarf des Creos-Netzes nachhaltig zu 

decken. 
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Durch den Zubau der Kuppelleitung mit RTE (Station Moulaine) wird die 

Kuppelleitungskapazität bei Sotel langfristig von heute ca. 1.000 MW auf ca. 1.350 MW 

ansteigen und einen signifikanten Beitrag zur Erhöhung der Versorgungssicherheit leisten. 

Die geplanten Netzausbaumaßnahmen erscheinen somit insgesamt zur langfristigen Sicherung 

der Bedarfsdeckung und damit auch zur Gewährleistung der Versorgungssicherheit geeignet.  

3.1.3 Investitionen zur Sicherung der Nachhaltigkeit der Netzentwicklung 

Eine Bewertung der geplanten Investitionen im Verhältnis zur Anlagenaltersstruktur und den 

laufenden Abschreibungen kann eine Bewertung des investiven Verhaltens des Netzbetreibers 

ermöglichen. Hierzu wurden die Datentabellen nach Anlagengütergruppen getrennt analysiert 

und hieraus ein Referenzverlauf der künftigen Investitionen abgeleitet, indem ein übliches 

Reinvestitionsverhalten auf Basis der von den Netzbetreibern selbst angesetzten technisch-

wirtschaftlichen Nutzungsdauern unterstellt wird. Dies entspricht im einfachsten Fall der 

Hypothese, dass eine Reinvestition mit Ablauf der üblichen technisch-wirtschaftlichen 

Nutzungsdauern erfolgt. 

Eine solche jahresscharfe Betrachtung entspricht allerdings nicht dem üblichen Vorgehen von 

Stromnetzbetreibern in der Praxis. Daher ist es sinnvoller, über einige Jahre 

Durchschnittswerte zu bilden und diese als Vergleich heranzuziehen. Die Anzahl der Jahre, 

über die eine solche Mittelung erfolgt, wurde in zwei Rechnungen mit fünf und zehn Jahren 

variiert; dies entspricht dann einer flexibleren Vorgehensweise, dass die Anlagengüter 

durchschnittlich in einem Zeitraum von fünf bis zehn Jahren nach Ablauf ihrer üblichen 

technisch-wirtschaftlichen Nutzungsdauer ersetzt werden. 

Neben der Unsicherheit hinsichtlich der Durchschnittsbildung muss auf die grundlegende 

Unsicherheit hinsichtlich der technisch-wirtschaftlichen Nutzungsdauern von 

Netzbetriebsmitteln hingewiesen werden. Diese werden üblicherweise in einem Bereich um 

30 bis 45 Jahre, bei Stahlgitter-Freileitungsmasten insbesondere der Hoch- und 

Höchstspannungesebene bis zu 80 Jahre angenommen; Praxiserfahrungen zeigen aber, dass 

auch deutlich höhere Werte erreicht werden können, ohne dass damit die Betriebssicherheit 

zwingend beeinträchtigt sein müsste. Daher ist auch generell im Asset Management in der 

leitungsgebundenen Energieversorgung eine Abkehr von einer rein zeitabhängigen 



Bericht Versorgungssicherheit Strom – November 2010  21 

Reinvestitionsstrategie zu beobachten. Andere – insbesondere längere – Reinvestitionszyklen 

können insbesondere aus Kostenminderungsgründen ebenfalls sinnvoll sein, so dass ein 

Unterschreiten der Referenzprojektion nicht unmittelbar den Schluss zulässt, dass ein 

Fehlverhalten des Netzbetreibers vorläge oder die Versorgungssicherheit gefährdet wäre. 

Dennoch kann ein derart modellierter Referenzverlauf der Reinvestitionen als sinnvolle 

Bezugsgröße für die tatsächlichen Investitionen und Investitionsplanungen eines 

Netzbetreibers herangezogen werden, wenn die oben aufgeführten Einschränkungen 

berücksichtigt werden. Eine sinnvolle Überprüfung muss daher sicherstellen, dass ein 

Unterschreiten der Referenzprojektion nicht dauerhaft und erheblich erfolgt, weil ansonsten 

doch mit Einschränkungen oder Gefährdungen der Versorgungssicherheit zu rechnen wäre. 

Dies würde sich an einem erheblichen Überhang von in der Vergangenheit nicht entsprechend 

dem Referenzverlauf getätigten Ersatzinvestitionen zeigen. 

Für das 220-kV-Netz der Creos zeigt Bild 3.1 schließlich die Ergebnisse dieser Überprüfung.  

Bei der Erstellung der Referenzprojektionen wurden Preissteigerungen berücksichtigt, indem 

die Bestandswerte des Anlagevermögens auf die technisch-wirtschaftliche Lebensdauer der 

Betriebsmittel fortgeschrieben wurden und für das Preisniveau ein Preisanstieg um 2% pro 

Jahr (entspricht bei einer Lebensdauer von 40 Jahren einer Multiplikation mit 2,2) angesetzt 

wurde. 
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Bild 3.1: Abgleich der Budgetansätze für Ersatzinvestitionen mit Referenzprojektionen aus 

dem Anlagenbestand im Stromtransportnetz der Creos. Der kumulierte Wert der 

Überhänge beträgt 737.000 € (5-Jahres-Mittelwert) bzw. 387.000 € 

(10-Jahres-Mittelwert). 

Das Bild zeigt für die nächsten 5 Jahre, zu denen Daten zur geplanten Reinvestitionstätigkeit 

von Creos vorliegen, dass die hierfür eingeplanten Budgets im Durchschnitt in der Nähe des 

5-Jahres-Mittelwerts der Referenzprojektion liegen, auch wenn es, bedingt durch die diskreten 

Ausbau- und Erneuerungsschritte in Übertragungsnetzen, zu starken zeitlichen Schwankungen 

kommt.  

Ergänzend ist zu berücksichtigen, dass nach Angaben des Übertragungsnetzbetreibers fast alle 

220-kV-Leitungen in den letzten Jahren für 80°C Seiltemperatur umgebaut wurden und in 

diesem Zuge Leiterseile und Armaturen ausgetauscht wurden. Dies kann als eine Minderung 

des technischen Alters gegenüber dem aus dem Anschaffungsjahr gemäß Netzstatistik 

ermittelten historischen Alter gewertet werden, so dass der Anstieg der Referenzprojektionen 

(5- und 10-Jahres-Mittelwert) sogar später erfolgen würde als ausgewiesen. 
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Ferner ist nach Informationen von Creos bereits ein angekündigter Anstieg der 

Reinvestitionen ab 2015 erkennbar. 

Die Analysen zeigen daher keine Hinweise für eine Gefährdung der Versorgungssicherheit in 

Luxemburg. 

Für das Industrienetz der Sotel zeigt Bild 3.2 die analoge Darstellung: 
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Bild 3.2: Abgleich der Budgetansätze für Ersatzinvestitionen mit Referenzprojektionen aus 

dem Anlagenbestand im industriellen Stromnetz der Sotel. Der kumulierte Wert 

der Überhänge beträgt 1,83 Mio. € (5-Jahres-Mittelwert) bzw. 1,19 Mio. € 

(10-Jahres-Mittelwert) 

Hier wurden – auch vor dem Hintergrund ähnlicher Wartungsbudgets für 

Höchstspannungsbetriebsmittel wie bei Creos – im Vergleich zur Analyse des Creos-Netzes 

identische technische Nutzungsdauern der Betriebsmittel angesetzt (40 – 45 Jahre, 

Freileitungsmasten 80 Jahre). Diese Werte überschreiten die von Sotel angegebenen (den 

kalkulatorischen Ansätzen entsprechenden) Nutzungsdauern zwar z. T. deutlich. Gleichzeitig 
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entsprechen sie aber der internationalen Praxis und somit für die hier angestrebte Ableitung 

des Referenzreinvestitionsniveaus zur Aufrechterhaltung der Versorgungssicherheit präferiert 

anzusetzen. 

In Bild 3.2 ist zu erkennen, dass im Mittel des betrachteten Zeitabschnitts die budgetierten 

Reinvestitionsplanungen dieses für die Aufrechterhaltung der Versorgungssicherheit 

notwendige Mindestniveau – bei wiederum großen zeitlichen Schwankungen – auch unter 

Berücksichtung bestehender geringer Überhänge deutlich überschreiten, Gefahren für die 

Versorgungssicherheit daher nicht zu erkennen sind. 

3.2 Verteilungsnetze 

Hinsichtlich der heutigen Gegebenheiten und dem Ausblick in die Zukunft liegen für die 

Versorgungssituation in den Verteilungsnetzen die Angaben vor, die aus Sicht der 

Verteilungsnetze Gültigkeit haben. Sie sind in der nachfolgenden Auflistung 

zusammenfassend wiedergegeben: 

Die Erwartungen gehen von einer moderaten Entwicklung der Stromnachfrage und damit 

auch stabiler Nachfrage nach Netzdienstleistungen aus. Von diesen Prognosen sind 

Abweichungen sicher zu erwarten, die sich aber auch in den größten zu erwartenden 

Einzelfällen in einem Bereich bewegen dürften, der bei naturgemäß unsicheren 

Zukunftsprojektionen nicht ohne weiteres vermeidbar ist. Die Werte können daher für eine 

Vorausschau der gesamten Entwicklung der Versorgung in Luxemburg zu Grunde gelegt 

werden, ohne dass es zu Widersprüchen in der Datengrundlage käme. 

Zur belastbaren Vorausschau auf die künftige Entwicklung der Gesamtsituation in den 

Verteilungsnetzen trägt auch bei, dass sich Abweichungen in den einzelnen Verteilungsnetzen 

zu einem erheblichen Teil gegenseitig kompensieren können. Damit sind die Abweichungen 

in der räumlichen Verteilung zwar nicht völlig ausgeräumt; deren Einflüsse sind aber von 

untergeordneter Bedeutung. 

Die von den Netzbetreibern erwartete Entwicklung in den Verteilungsnetzen ist nachfolgend 

in Bild 3.3 dargestellt. 
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Entwicklung der Versorgungsaufgabe

2009 2011 2012 2013 2014 2015 2025

Anzahl der Netzanschlusspunkte 242,283.81 254,513.81 265,041.81 272,534.81 279,994.81 288,350.81 330,189.81

35 kV - 110 kV 79.00 82.00 86.00 98.00 103.00 110.00 151.00

1 kV - 35 kV 6,808.00 7,278.00 7,437.00 7,653.00 7,808.00 7,932.00 9,155.00

unter 1 kV 235,396.81 247,153.81 257,518.81 264,783.81 272,083.81 280,308.81 320,883.81

Fläche des Netzgebietes [km²] 2,741.28 2,741.28 2,741.28 2,741.28 2,741.28 2,741.28 2,741.28

Jahresenergieabgabe [MWh] 5,275,568 5,422,089 5,566,895 5,723,838 5,884,575 6,054,355 8,638,682

35 kV - 110 kV 1,985,906 2,046,225 2,106,549 2,167,376 2,238,245 2,288,610 3,120,471

1 kV - 35 kV 1,226,452 1,259,139 1,291,714 1,334,980 1,369,787 1,434,151 2,319,330

unter 1 kV 2,003,817 2,056,669 2,108,240 2,160,741 2,215,427 2,270,109 3,133,744

an nachgelagerte Netze 1,260,000 1,300,000 1,320,000 1,340,000 1,360,000 1,380,000

Anzahl der angeschlossenen Erzeugungseinheiten

35 kV - 110 kV 7.00 7.00 7.00 7.00 7.00 7.00 8.00

1 kV - 35 kV 149.00 160.00 165.00 168.00 172.00 176.00 202.00

unter 1 kV 2,300.00 2,460.00 2,569.00 2,628.00 2,684.00 2,743.00 3,315.00

Leistung der angeschlossenen Erzeugungseinheiten [MW]

35 kV - 110 kV 52.68 52.68 52.68 52.68 52.68 52.68 63.18

1 kV - 35 kV 100.25 105.23 110.73 111.23 112.23 112.73 126.25

unter 1 kV 45.16 47.79 50.59 51.54 52.44 53.31 66.81

Stromkreislänge [km]

35 kV - 110 kV 619.48 622.25 654.65 661.52 679.51 710.61 785.61

1 kV - 35 kV 3,825.51 3,939.18 4,030.11 4,163.16 4,288.21 4,490.50 5,784.75

unter 1 kV 6,363.62 6,517.57 6,578.40 6,672.30 6,766.98 6,941.18 8,100.92

Anzahl der Umspanntransformatoren

35 kV - 110 kV oberspannungsseit ige Nennspannung 162.00 166.00 168.00 167.00 167.00 174.00 195.00

1 kV - 35 kV oberspannungsseit ige Nennspannung 4,118.00 4,097.00 4,164.00 4,225.00 4,287.00 4,353.00 5,134.00

Leistung der Umspanntransformatoren [MVA]

35 kV - 110 kV oberspannungsseit ige Nennspannung 3,434.00 3,558.00 3,620.00 3,640.00 3,640.00 3,926.00 4,406.00

1 kV - 35 kV oberspannungsseit ige Nennspannung 2,688.02 2,717.47 2,760.66 2,799.68 2,839.15 3,071.39 3,623.38

Anzahl der Schaltanlagen

35 kV - 110 kV 75.00 75.00 75.00 76.00 76.00 79.00 89.00

1 kV - 35 kV 3,885.00 3,960.00 4,037.00 4,110.00 4,175.00 4,244.00 4,878.00

der luxemburgischen Verteilungsnetzbetreiber

 

Bild 3.3: Entwicklung in den Verteilungsnetzen  

Damit lässt sich als Zwischenfazit festhalten, dass die Entwicklung der über die 

Verteilungsnetze zu verteilenden Strommengen keine maßgeblichen Veränderungen erfahren 

dürfte und hieraus auch keine erheblichen Risiken für die Versorgungssicherheit resultieren. 

Ein fortschreitendes, organisches Wachstum ist in den Prognosen und Planungen der 

Netzbetreiber berücksichtigt und schlägt sich auch in den Budgetansätzen für Netzausbau und 

–erweiterung ausreichend nieder. 
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3.2.1 Investitionen zur Sicherung der Nachhaltigkeit der Netzentwicklung 

Auch für die Verteilungsnetze wurde, wie in Abschnitt 3.1 für das Transportnetz erläutert, 

eine Analyse der von den Netzbetreibern übermittelten Datentabellen nach 

Anlagengütergruppen getrennt durchgeführt und hieraus ein Referenzverlauf der künftigen 

Investitionen abgeleitet, indem ein übliches Reinvestitionsverhalten auf Basis der von den 

Netzbetreibern selbst angesetzten technisch-wirtschaftlichen Nutzungsdauern unterstellt 

wurde. Dies entspricht im einfachsten Fall der Hypothese, dass eine Reinvestition mit Ablauf 

der üblichen technisch-wirtschaftlichen Nutzungsdauern erfolgt. Da eine solch jahresscharfe 

Betrachtung auch bei den Verteilungsnetzen nicht dem üblichen Vorgehen von 

Stromnetzbetreibern in der Praxis entspricht, wurden über einige Jahre Durchschnittswerte 

gebildet und diese als Vergleich herangezogen. Die Anzahl der Jahre, mit welcher diese 

Mittelung erfolgt, wurde in zwei Referenz-Projektionen mit fünf und zehn Jahren variiert; 

dies entspricht damit einer flexiblen Vorgehensweise, bei der die Anlagengüter 

durchschnittlich in einem Zeitraum von fünf bis zehn Jahren nach Ablauf ihrer üblichen 

technisch-wirtschaftlichen Nutzungsdauer zu gleichen Anschaffungs- und Herstellungskosten 

ersetzt werden. Die Referenz-Projektionen wurden für das gesamte Anlagevermögen der 

Netze und Anlagen berechnet. 

Wie bereits für die Transportnetze beschrieben, muss auch bei den Verteilungsnetzen auf die 

grundlegende Unsicherheit hinsichtlich der technisch-wirtschaftlichen Nutzungsdauern von 

Netzbetriebsmitteln hingewiesen werden. Diese werden für Verteilungsnetze üblicher Weise 

in einem Bereich um 30 bis 40 Jahre angenommen; Praxiserfahrungen zeigen aber, dass auch 

deutlich höhere Werte erreicht werden können, ohne dass damit die Betriebssicherheit 

zwingend beeinträchtigt sein müsste. Daher ist auch generell im Asset Management in der 

leitungsgebundenen Energieversorgung eine Abkehr von einer rein zeitabhängigen 

Reinvestitionsstrategie zu beobachten. Andere – insbesondere längere – Reinvestitionszyklen 

können insbesondere aus Kostenminderungsgründen ebenfalls sinnvoll sein, so dass ein 

Unterschreiten der Referenzprojektion nicht unmittelbar den Schluss zulässt, dass ein 

Fehlverhalten des Netzbetreibers vorläge oder die Versorgungssicherheit gefährdet wäre. 

Die Verteilungsnetzbetreiber haben auf die Entwicklung der spezifischen Investitionskosten 

hingewiesen und hierzu Zeitreihenverläufe vorgelegt. Diese können mit einer 

durchschnittlichen Preissteigerungsrate von jährlich 2 % zusammenfassend wiedergegeben 
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werden; unter sonst unveränderten Bedingungen führt eine solche Preisentwicklung dazu, 

dass die Ersatzinvestitionen nach Ablauf einer technisch-wirtschaftlichen Nutzungsdauer von 

40 Jahren um einen Faktor 2,2 (bei 30 Jahren um einen Faktor 1,8) höher liegen als die 

ursprünglichen Investitionskosten. 

Diese Gegebenheit ist in die Referenzprojektionen zu integrieren. Diese Integration wurde 

vorgenommen, indem die Bestandswerte des Anlagevermögens auf eine technisch-

wirtschaftliche Lebensdauer von 40 Jahren bei Leitungen und 30 Jahren bei Stationen 

fortgeschrieben wurden und das Preisniveau durch Multiplikation mit 2,2 bzw. 1,8 angehoben 

wurde.
5
 Nicht aufgenommen wurde hingegen eine Praxis mancher Netzbetreiber, in ihren 

Planungen zudem von einer – sehr kurzen – Lebensdauer von nur 25 Jahren auszugehen. Eine 

solche tatsächliche Betriebszeit kann in einigen Fällen auftreten, wenn eine Ersatzinvestition 

bei günstiger Gelegenheit – beispielsweise bei anstehenden Straßenerneuerungen – mit 

reduzierten Kosten vorgenommen wird. Eine gegenüber 40 bzw. 30 Jahren deutlich verkürzte 

technisch-wirtschaftliche Nutzungsdauer als allgemein zwingend einzuhaltende Regel 

anzusetzen, wäre aber nicht sachgerecht, da sie einen zu strengen Prüfmaßstab für die 

Reinvestitionstätigkeit des Netzbetreibers darstellen würde. 

Die so berechneten Referenzprojektionen können als Vergleichsmaßstab für die tatsächlichen 

Investitionen und Investitionsplanungen der Netzbetreiber herangezogen werden. Dabei sind 

jedoch die oben aufgeführten Einschränkungen zu berücksichtigen. Eine sinnvolle 

Überprüfung muss daher sicherstellen, dass ein Unterschreiten der Referenzprojektion nicht 

dauerhaft und erheblich erfolgt, weil ansonsten mit Einschränkungen oder Gefährdungen der 

Versorgungssicherheit zu rechnen wäre. Ein Indikatorwert hierfür sind die Überhänge, also 

die kumulierten Unterschreitungen der Referenzprojektionen für Reinvestitionen in 

vergangenen Jahren. 

                                                 
5
  Im Gegensatz zum Vorgehen bei den weitaus jüngeren Gasverteilnetzen (vgl. hierzu den Bericht über die 

Versorgungssicherheit im Erdgasbereich in Luxemburg) wurde kein zusätzlicher Zuschlag für die 

Tiefbaukosten hinzugerechnet, da im Fall der Stromverteilnetze die Tiefbaukosten im Wesentlichen bereits in 

den historischen Anschaffungs- und Herstellungskosten enthalten sind.  
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Für die Verteilungsnetze zeigt Bild 3.4 schließlich die Ergebnisse dieser Überprüfung, 

zunächst im Überblick über das gesamte Anlagevermögen, dann unterteilt nach Netzen und 

nach Anlagen: 
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Bild 3.4: Abgleich der gesamten Budgetansätze für Ersatzinvestitionen mit 

Referenzprojektionen aus dem Anlagenbestand in den Verteilungsnetzen. Der 

kumulierte Wert der Überhänge beträgt 76,9 Mio. € (5-Jahres-Mittelwert) bzw. 

54,9 Mio. € 

(10-Jahres-Mittelwert). 

 

Die Investitionsplanungen der Verteilungsnetzbetreiber liegen erkennbar über den 

Referenzprojektionen. Dabei erscheint ein (zeitweises) Unterschreiten dieser Projektionen wie 

in den vergangenen Jahren (hieraus resultiert der Überhang) tolerabel, da die tatsächlichen 

Lebensdauern entsprechend gewarteter Betriebsmittel deutlich über 40 Jahren liegen können. 

Langfristig wird die Sicherstellung der Versorgungssicherheit jedoch gegenüber dem 

aktuellen Planungsstand erhöhte Reinvestitionsbudgets erfordern. Dieser Aspekt sollte in 
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folgenden Monitorings sorgfältig überprüft werden und ggf. detailliertere Untersuchungen 

zum Reinvestitionsverhalten und zum Abbau des erheblichen Überhangs eingeleitet werden. 

Hierdurch sollte sichergestellt werden, dass die budgetierten Investitionen tatsächlich in die 

Realität umgesetzt werden. Wenn dies sachgerecht geschieht, kann mit den budgetierten 

Investitionsvolumina der bestehende Überhang in wenigen Jahren vollständig eliminiert 

werden. 

Die grundsätzlichen Erkenntnisse werden auch durch die detailliertere Betrachtung in den 

nachfolgenden Darstellungen (Bild 3.5 für die Erneuerungsinvestitionen in die Netze und Bild 

3.6 für die Erneuerungsinvestitionen in die Anlagen) bestätigt. 
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Bild 3.5: Abgleich der leitungs(netz-)bezogenen Budgetansätze für Ersatzinvestitionen mit 

Referenzprojektionen aus dem Anlagenbestand in den Verteilungsnetzen. Der 

kumulierte Wert der Überhänge beträgt 35,1 Mio. € (5-Jahres-Mittelwert) bzw. 

19,6 Mio. € (10-Jahres-Mittelwert). 
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Erkennbar ist, dass Bedarf für eine mittel- bis langfristige Erhöhung der 

Reinvestitionsbudgets vor allem im Leitungsbereich besteht, während Projektion und 

Budgetansätze im Anlagenbereich sogar oberhalb der Referenzprojektionen liegen.   
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Bild 3.6: Abgleich der anlagenbezogenen Budgetansätze für Ersatzinvestitionen mit 

Referenzprojektionen aus dem Anlagenbestand in den Verteilungsnetzen. Der 

kumulierte Wert der Überhänge beträgt 41,8 Mio. € (5-Jahres-Mittelwert) bzw. 

35,3 Mio. € (10-Jahres-Mittelwert). 

3.2.2 Aufwendungen für Wartung und Instandhaltung 

Die Verteilungsnetze werden nach den Angaben der betroffenen Unternehmen entsprechend 

den einschlägigen Vorschriften gewartet und instandgehalten. Hierzu gehören 

Beschreibungen der regelmäßigen Wartung, monatliche und jährliche Kontrollen sowie im 

entsprechenden Rhythmus vorausbestimmte Instandhaltungsarbeiten mit dem Austausch 

üblicher Verschleißteile. 
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Die Höhe der Budgetangaben für die Wartung und Instandhaltung der Verteilungsnetze liegt 

dabei überwiegend im Bereich üblicher Ansätze für die Kalkulation von Wartungs- und 

Instandhaltungsaufwendungen und lässt diese damit insbesondere auch aus 

Versorgungssicherheitserwägungen in Summe als ausreichend erscheinen. 
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